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6um est.

l3Zuc^ent viribus rek> i^erautidus gtque
litim faNentil^us.

Omnibus in morkis inflammatorils s)^ r u»
ous H roob ribium aut rilielio-
?u m a meciicis commenclatnr. >^6l^i-
denturaci emenci»nclum mixturarum, lg»
linarum inprimis, saoorem, vel a^uW
ginne aliis potulentis iolent admüceri,
nuse ngc commiltione litim eZre^ie lai-
lunt, H non raro saucium intlammatio»
nes leves, uris ulculculg, »pnti« tali
ouoque rZtione curantur. Öolis ne.
qugciuam »nxie querencla, H an utro^
quo unum alterumve cocnleare partum,
quin alincl suoera66eretur meciicamen»
tum, ack libitum eo^rotantium allumi
poteK.

man die Beeren des rothen Iohan.
nlsb e er - Strauches nicht m:t den
Beeren des Alpen - Johann ksbecr
Strauches (iiioez Zlpinum 1^.), welche
kleincr sind, einen fußen, unangenehm säuern,
eckelhafrcn Geschmack haben, verwechsle.

Sie besitzen kühlende und denOurst stillende Arz-
ncykröfte.

Ben allen EntzundunZs- Krankheitenwird sowohl
der Syrup als auch das Muß der
I,ohannisi-Beerzn voü do, Aerzttn als ew
gutes Mittel empfohlen. Man bedienet sich
derselben entweder i.m den Geschmack der flü-
ßigen Arzney-Zusammensetzungen, hauptsäch¬
lich der Salz - Mixturen zu verbessern, oder
man. pflegt sie dem Wasser und andern Gc»
tränken benzumischen, die dann durch diese
Vermischungden Durst vortreflich stillen, und
nicht selten werden auch auf diese Art leichte
Entzündungendes Schlundes, tkine Geschwüre
in dem Munde, ober Mund - Schwämmchen
gänzlich geheilet. In Betreff der Gabe darf
man nichts weniger als ängstlich besorgt seyn;
und von beyden können die Kranken nach Be»
lieben einen oder zwey Kaffeh, Löffel voll neh¬
men, ohne daß es nsthig wäre irgend ein an¬
deres Arznepmittelzuzusetzen.

Ricinus communis. Ao/a«l'c.

Ricinus vulgaris; (!atar>utia m«jor; (^rg.
num re^ium mZjus; Raima lülnilti, Ri»
cinus albus; Ricinus major. (Wallis, R i.
ein; Palme lle Onrili; Riß non
6'In6e. /^n^Iis, Ralms oktüurili;
VVoncler- treo.

(^lallisXXl» iVloncecia, Oräo IX. Uo»
naelel^nia.

165. Tafcl.

Treibkörner.

Wunder-Baum; Spring-Körner; RömischerHanf;
Türkischer Hanf; Kreuz-Baum; Zecken-Körner;
Mollen- Kraut; Rußifche Bohnen ; Römisa,e
Bohnen; gemeiner Wunderbaum; Oehl-Nuß;
Agnus - Castus ; Palma Christi. Franz.
Ricin; kalme <äe lünrili; R'^non n"Ino>,
Engl. Ralme ot'l^liriü,- V^oncler-tree.

2i. Klasse.. Halbgetrennte' 9. Ordnung.
Einbrüdrige.
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(3 «NU 5. .^'lalc. l^al/x czuin^uepartituz.
dorolla nulla. Ltamina numerola.

I'cem. lüal/x tripartitus. corolla nuila.
Ht^li tre«, bikcli. Capsula tiiloculariz.
ü'emen unicum»

species. N.icinu8 lo!Ü3 peltatiZ, lud»

Kaditat in utraczue Incli.1, ^fr!c3, nee nou
Huropee orovincii« meriälonalibnä. ^,puci
no3 in nortiz colitur. I» loco Katern»
3rdori5 ms^iocriz mllßnituäinem conle.
Kultur; m re^ioniouz vero ssi^iclioiik^.z
lon^e nii'.'!»'-, H vlx ^>er ciuo« treLve
anno« uermanenz«,

semina ö: oleum ex iis ^rellum in
nli^<-m icuoo!ii3 n^uentur.

(Capsula oulon^ est, nuci» ZvellanN
mZ^nitucliüi^ aut o^uüuni n>ajor, um'c^ue
acuieig oulella, culoris ex viri6i Llguc»'.
iriloculariz; m c^uovis locuio dcyret le-
men unicumovato» odtusum, utrinczue
comorellum, pnaseoli minorig ma^ni»
tu^iniz. Veltiuntur li Ze c 5e m i n a, in ot.
^c/niz sem > n 3 c 3 tHpntiFL m aj o r! z
llicta.cartice tenui, fra^ili, niticlo. virile»
lcente, maculig nißrescentinu« Haloicän-
tinu3 var!e»ato. ^ulato cortice extern«
Anoaret nucleu« content«« aloii5, cutieu-
In tenui cinctuz, unctuosuz ^el oleosum, 5a»
zioriz lunacriZ. I^x m'z lemjnibuz obtine»
tur oleum, l^nocl v^el exprelNone vel
coctione cum ac^NÄoIlÄii lolet, 0: in oN>
cini» oleum ricini, oleum rici»
num, oleum palmLelünrilli, «le»
^1 m lle lierva, oleum palmse
licjuiclum, ab ^n^liz ^e^ro-oil,
vel Oaliol>oil nuneupatur. Oleum
riciui ex^rellum />t lmlliusculum,

Gattung» Männliche Blume. Der Kelch
fünfmahl gethellt. Blmnenkrone keine. Die
Staubgefäße zahlreich.

Weibliche V l,u m e. De? Kelch dreymahl ge¬
thellt. Blumenkrone keine. Griffeln drey, zwen-
spaltlg. Die Eaamenkapselbreyfächerig. Saa-
men einer.

Art. Wunder bäum mit schildförmigen, fast
handförmigen, sugeförm'g eingeschnittenen
.Blättern.

C? bewohnet die beyben Indien, Afrika und die
mittägigen Provinzen von Europa. Ben uns
»Wird er. in Gärten gezogen. In dem vater¬
ländischen Boden erreicht er die Größe eines
mittelmWgen Baumes; in den kälteren Ge¬
genden aber ist er bey weitem kleiner, und
kann kaum zwey oder höchstens drei) Jahr
ausdcmern.

In den Apotheken werben die Saamen und
das aus ihnen gepreßte Oehl aufbewahret.

Die Sa amen kapseln sind lang , von de»
Größe einer Haselnuß, ober auch ein wenig
größer, an der ganzen Oberfläche mit Sta¬
cheln besetzt, von einer grünen in das Elsen¬
graue spielenden Farbe, dreyfächerig. In
einem jeden Fache ist «in einziges abgestumpft«
eyrundes, von beyden Seiten zusammenge¬
drücktes Saamen- Korn von der Größe
einer kleinen Faseole enthalten. Diese Saa¬
men, welche in den Apotheken unter dem
Namen Zecken-« Körner , oder groß«
Kataputien- Körner (8emi»a l?3ta>
pütiN majori«) vorkommen, sind mit einer
dünnen, leicht zerbrechlichen, glänzenden Schale
bekleidet, die eine grünliche Farbe hat, und
bald mit schwärzlichen, bald mit weißlichen
Flecken bezeichnet ist. Nimmt man diese äußere
Schale hinweg, so kommt der barin ver¬
schlossene weiße Kern zum Vorschein, der von
einem eigenen zarten Häutchen umgeben wird,
viele öhltge oder fett« Besiandtheile enthält,
und einen etwas scharfen Geschmack hat- Von
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sudopscum, colorlg ex ^lauco virile»
i'centiz, oc^oris o,u!cio^u2mviolacei. la-
poriz fere nulliu« gut pgullum l'uodulcis,
inmimi« nullum acrimonike sensum in
f<luc>I)U8reImnu«nti3, 3lÜ8 olei« un^uino-
j?5 pon6eroln>«. Oleum coctione
p 3 r 2 tum ^antummoilo m^ori limpi»
cülZte öc colore ex Zloo N3velcenle 2
priori Ritsert. lItrumc^ue vero ül,^rat
ÜÄMma Iuc!6a, »tczue conclensgtur fri»
zore-in melllz eonlllient,3M. In ^u^liü,
copiolillime ^ui6em pi>rgri lolet oleum
licini; secl ex In6i<« occ'xlentaliz in»
suli« 6c ex reIioue ^exic^na »cl no«
plerum^ue 6ekertur..

<?auäet v'ntuts relaxLnte, mdric^nle H
purßÄNte.

Ipla ricini communis semina in
2rte meuüca non usurpantur. 8i o^uis
vero ea tamen or6in»re voluer^t, cur»
tices eorum externos prlus elle auferen»
lio3, ne oolivilcZtur, attenclenclum elt,
o^uia in illi« acrimonia nZeret ma^nl»,
^raliicepur^anz, K vomituL, Ztu,ue ven-
triculi vel inteliinorum intlammationez
»oninc excitari pollunt. Oleum ri»
oini econtra vario« aä morboZ, in

dieie» Saame^ erhält man ein Oehl, wel¬
ches tntwcder durch das Auspressenoder durch
das Kochen mit Wasser gewönne«! wcrd^>>.
kann, und In den Apotheken unter dem Na;
men Ri clnus - Oe hl^, Casior- Oeh!,
Palma C.Hristi - Oehl ,^oleum ricmi ^
oleum ricinuin , oleum palm«? ('Iiriü!,
oleum cle l^erx'3, oleuTN ^alm^ linui-
llum) bekannt ist; von den Engländern aber
^e^ro oil oder (^lior- nil genannt wild.
Das gepreßte Rlc in us-Qebl soll
etwas »reuiger flllßig und nicht ganz durch¬
sichtig scyn, eine aus dem Eisen- graue in
das Grünliche spielende Farbe, einen etwas
veilchenartigenGeruch, und beinahe gar kei¬
nen oder doch eine» nur etwas süßlichen Ge¬
schmack haben; vorzüglich aber darf es in der
Rachen- Höhle kein Gefühl einer Schärf« zu¬
rücklassen , und es muß schwerer seyn a'.s an¬
dere fette Ochle. Das durch Kochen
gewonnene Oehl unterscheidet sich von
dem gepreßten bloß durch seine größere Klar¬
heit und durch eine weiß - gelblich«Farbe«
Bcyde brennen mit einer hellen Flamme, und
«halten durch die Kälte die Consifienz des
Honigs. In England wird das Rictn us-
Oehl zwar sehr häufig verfertigt; aber dessen
ungeachtet erhalten wir doch das meiste aus
den westindischen Inseln und aus der Gegend
von Mexiko.

Es besitzt erschlaffende,schl.'pftig machende und
purglrende Arzneykräfte.

Dl« Saamtn des gemeinen Wunder¬
baumes selbst werden in ter Hcilkunst
nicht gebraucht. Wollte abc.- jemand sie durch¬
aus verordnen, so muß man sich wohl w
Acht nehmen, daß man ja nicht vergesse, ihre
äußeren Schalen zuvor hinweg zu nehmen,
weil sie eine greße heftig abfuhrende Schärfe
besitzen, und dadurch Erbrechen, Entzündur^
gen des Magens und der Gedärme ht:vor-
bringen könne!?. Das Ricinus, Othl
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lnnbuz evncustione« lllvlngz mZtzNU l^no
liimulo lullicitgre volurnu», ailllilieinug:
ut in colica spgzmociica, inNammÄtorl^,
iüplimi« üilulnmÄ, p^llioile iüZcg, cal»
cnli ^tsectisnibus 6c vasorum neemor-
i-noictlililim tumore ve! inNammiltione
cnm Ä,Iv! oKlüf)l>tlM',s junctig I'r»cis)ue
conl « c^uosciiücilie rnorbci« vermii^osu»
» mecü-i« cummencialur, non üb vim
»ücniam sp^cilic^m; l'e«.i c^uig lümulus
3 verniiku» «tc^ne lp^lmi iulin lN!t!i"^n-
tur.Dnliz olei ricini consueta u^ci^
serni« vel inte^r^, in ernuÜione «ÜcniZ;

- »ci lnügiÄcienci'im lcoo« «lutrrn Z2l!lss^nti
«lliZe iallem re^niruntur linciZ?.

^i

Externe »el enecIn<.1oz peciiculos, vel
»cl l^nanclum ^l'c»r»m äIiÄ5ljne eruptin»
nez cuwne35 inunctiunez cum oleo ri,
eini inliitui f«l«nt.

hingegengebrauchen wir in Xrschled««» Irank.
. hellen, bey welchen wir die Ausleerungen
i des Darm-.Canals, ohne einen großen Reiz anzu^

bringen, zu befördern Willens sind: als z.B.
in der Krampf-und Entzünduugs-Colit, oor--

. züglich in der Plep-Colit, bey der Darm-
Gicht, wider Sreinbeschwerden, bep Geschwulst
und Entzündung der Gol' aber- Gesäße, wenn
sie mit VerHaltung des Stuhles verknüpft
sind. Hauptsächlich wird es aber v»n den
Acrzten gegen was immer für Wurm? Krank¬
heiten empföhle«, nicht als ob es eine eigen-
lbümliche speclfischt Kraft besässe; sonde-n
weil dadurch der Reiz von den Würmern und
die Krämpfe gemildert werden. Die gewöhn¬
liche Gabe des Riclnus-Oehls ist «inc
halbe oder ganze Unze In irgend einer Emul¬
sion; will man es aber als ein Purgier. Mit¬
tel gebrauchen, so wird wenigstens eine Dosis
von zwen Unze» erfordert.

Aeusserllch pflegt man mit dem Ricinus-
Oehle Einsalbuügen vorzunehmen, um die
täuse zu tödten, oder die Krätze und andere
Hautausschläge zu hellen.

liola cenlitollZ. ^o/<//l/e.

Rosa elomeliicn; Rdla I:nrt?nsil ; I^nsa
nm!tij)'e^ rucciiZ. 6«!!!!,, N, o se 5 r v li»
sses. ^n^ü«, lie clause.

c^ssiz XII. IcosZnclriZ. Oläo V. ?«.
Iv^vniÄ.

«^«N l,5. I'el^In Huinl^ur. (?«:/x urceolii»
tl?5, ^üin^u^liciü«, c-,lnal'u5, cul!c> cu>
ZrclÄtliz. Lemin« i^urimÄ, uiim^ ^ c»<
l/ci» interiori ^teri «llix«,

^66. Tafel-

Rothc Rose.

Garten- Rose; zahme Rose; Saamen - Rose;
hnndcrlblättrige Zlese ; Centifolien - Rose;
Zucker-Rose. Franz. N,ule8 ron^es. E n g l.
Iie«l K"!e.

12. Klasse. Ilvanzigmänüige, F.Ordnnng<
Vielweidige.

Gattung. Blumenblätter fünf. Der Kelch
kanntüför.mig, fünfspaltig, fleiscl ig, am Halst
verengert. 6aamen sehr viele, sieifborstig, an
der inneren Seit« des Kelches angeheftet.
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